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opihalt "Rafenpfpestsaifie und raſenhiſtoriſhe Seundiagen. —J—— 
der Politik, die Raſſenzugehoͤrigkeit der verſchiedenen Völker I] © 
und Staaten, der Kosmopolitismug der Dlonden -und die I .::: 
Schwindelpolitit der Dunkelraſſen, mongoloide „Real“⸗ und 
„Sozial“ politik, mittellaͤndiſche Univerſalpolitik, die juͤdiſche 
und jeſuitiſche Weltmacht, das Programm der Alliance iſraelite, 
Raſſenverwandtſchaft zwiſchen Juden und Jeſuiten, die deutſch⸗ 
oͤſterreichiſche Politik, der Dreibund als der Garantiebund für ||... 
die Emanzipation der Juden und den Beſtand des Jeſuiten- =. -:: 
ordens, DreibundsKrach? der finanzielle, fiterarifche und po= 1 -- * % 
titifche Boykott der antifemitifchen Deutfchöfterreicher durch 
die Alliance, Trieft, Albanien und Balkan Feine öfterreichifchen, 
fondern Berliner, Peſter und Roͤmiſche Probleme, die 
glaͤnzende Zukunft eines ariſch⸗chriſtlich gereinigten u. geeinigten 
Hſietreich⸗ "Ungarn, Zuſammenbruch der tſchandaliſchen Welt⸗ 
politik, dag öfterreichifchrenglifche Buͤndnis als der Wende⸗ 
punkt zur ariſch⸗chriſtlichen Weltpolitik. 2 Abbildungen: Der 
Mile und der jefnitifche Papft als die Nepräfentanten der 
arierfeindlichen Weltpolitik. | 


J | „Being der „Oſtara“, Mödling Wien, 1913 
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0b, 1 Adolf Erenten der jüdifche „Papft”, Girinder ber Alliance Israelite, nenrold-prinitide 
e 


Miſchung. Abb. 2 Papſt Leo XII, ber jefuitifhe Papfl: raffenreiner Mitlelländer, enorm grohe | 


Shren, geoße Halennafe, großer Mund, jchtwarze Mugen. 
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eindringen wollen, zunächſt iiber die Raſſenzugehörigkeit der eingehen 
Staaten und Bölfer in Klaren jein. u 
| Bon den wirklich edhten Vollblut-Engländern fagt M. Sergellet, 
daß fie „durchwegs einen Strid) ind Vornehme zeigen, und zweifellos zu 
den ſchönſten Bölfern diefer Erde gehören, wenn ihnen nicht gar die Palue 
gebührt. . .. die Grundzüge des britifchen Weſens find Milde, Gut- 
mütigfeit, Nachſicht, Duldung, Langmut, Freigebigkeit, Nächſtenliebe, 
LDiebenswürdigkeit;, Unvoreingenommenheit und ein Neichtuln von Ver— 
trauen und Wohlwollen gegen jedermann.” Tas find alles die Cigen- 
ichaften der blonden, hefläugigen beroifchen Raſſe, und zwar auf der 


E24 Beichreihende Raffentunde. n zur Krankheit. . 
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nit do int auch bie —— des Ariers. Weil von der Natur 
n elen Vorzügen begabt, verfällt er nur zu leicht in Läſſi 
reit, und ee ar am aert unter dem Einfluß er —— 
mus, rt durch dieſen bedingten überkultur den natürli 
inftinft, wird raſſenbewußtlos, und damit 1B re allen 
Politik iſt Kafſenbewußtfei u be. Denn 
t len in! Dazu konmt 
ſtark ausgeprägte Individnalismus des heroiſchen un dauee Au 
nichts unangenehmer als jede fefte Vergeſellſchaftung ift. me 
weſentlich anders muß ſich die Politik der Dunkelraſſen geſtalten. Sie 
len um en und verlieren nie ihr Naffenbewußtfein Ta 
‚aber die überlegenen Mittel in diejem Kampfe fehl üffen fi 
zur Diff areifen. Ihre äußere (und auch i * TO 
des Schwindels und der Heudelei 1 a Poit iſt ine Botiit 
Sch un! Weſen beſteht I iti 
darin, ihren perſönlichen Raſſenintereſſ I el 
rin, ‚de en die Intereſſen der „MT 
heit” („Freiheit”, „Menſchlichkeit“ N man bein 
eit EFrei ir zkeit') vorzufpannen. Was i 
ſönlichem Einzelwert abgeht, wollen und müſſen ſie —* em if * 
Bahlen-Überlegenheit wettniadhen, aſſe und 
Für die äußere Politik kommen nicht in Be i 
ſt in Betracht die reinen Primitiv 
nd kin le und Plyche ift zu —— — um 
ampf gewachſen zu fein. Sie find zum Teil f 
ausgerottet oder beftinmit, in der Zukunft d fung vo Ko 
sgero , urch Vermiſchung v 
nern und on ofen aufgefaugt zu werden. 2 senfiere un 
stonfurrenten der Ario-Heroiden kommen dahe di 
ntigenteren vielfach ſchon heroid aufgemifdhten Mittelländert und 
* aelen in Betracht. Zu den Mittelländern ſind die Volksmaſſen der 
Be ugiefen, Zpanier, Südfranzoſen. Süditaliener, Griechen, Serben 
nähen, Araber und borwiegend die romanischen Süd- und Bentral- 
Ener Taner zu rechnen. Mongolen find die Chineſen und die diefen 
ben ) arte Völker. Heroid-mongolifd find die Großruſſen und Tſche— 
on heroid-mediterran-mongeloid die Polen und heutigen ungariichen 
Fi ser Heroid-mediterran die Norditaliener, zun Teil die Kroaten 
m e terran-ntongoloib: Die Qulgaren, Zürfen, Armenier, Perſer, ben- 
„gen Sn er und Japaner. Primitive Elemente miſchen ſich allen Völ— 
lern | ei. Die Weltſtädte und die Induſtriebezirke find Heute anf der 
a Welt die Sammelplätze aller möglichen Naffen. Sort bat ſich eine 
3. Kündigr Miſchraſſe, Tſchandalenraſſe, gebildet. Deswegen iſt and) 
> or anerifa, England, Nordfrankreich und Dentſchland heute teilweiſe 
on einer Tſchandalenraſſe bewohnt, die äußerlich und innerlich charaf- 


terlo3 iſt, und ci chan 
Politik treibt. eine bementihredjende darakterlofe innere und äußere 


! Dal. „Oflara”, Nr. 42 „Die Blonden und Dunffen i iti 
, ep: in ber Politik“. 
ee mit niederen Ihmalen Köpfen und Oelihtern. borgeihobenen 
Dal „Dom hr ol und 97. unklen großen Augen und bunlien Haaren. 
a8 find Menſchen mit breiten Stöpfen und Geficht " 
Augen und firaffen ſchwarzen —8 Nr. Ei Blattnafen, Duntien Leinen 
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De Diongolen und Mongoloiden bilden die paffiv politischen Staaten 
und Völker; fie find gewerbfleißig, Ichließen jich wegen ihre3 Herden» 
menſchenſinnes Teicht zu großen, vorwiegend Wirtichaftlichen Berbanden 
zujammen und üben bor olfem durch ihre ungeheure Menge und Frucht⸗ 
barkeit ganz automatiſch einen gewaltigen politiichen, wirtſchaftlichen .- ' 
und fozialen Trud aus. Cie haben die Völkerwanderung, d. i. eme 
arifch-beroide Niidftauung, die Hunnen- und Deongolenftiirme beran- 
laßt. Sie baben unter arifch-heroider Zeitung die gewaltigſten Reiche 
gebildet. Selbſtſchöpferiſch ſind ſie nicht, das ihnen Veigebrachte aber 
halten ſie mit Zähigkeit ſeſt. Ihre Politik geht nach Vrot. Ter Mon⸗ 
goloide iſt der Kirchturm und „Sozialpolitifer”. | 
Dem gegenüber ift der überaltibe Mittelländer der ewig politifierende 
Sanatifer und Fantaſt, der bald zentralifiert, dann wieder alles in Atome 
anardjiich zeriegt. Er ift bei feiner Nedegervandtheit einerſeits Tenta- 
goge, Nepublifaner und Limftürzler, folange er. unten ift, er iſt aber 
anderfeit3 vermöge jeined brennenden Ehrgeizes der eiferfiichtigfie 
Alleinherricher, Autokrat, Abfolutift und Bentralift, wenn er einmal 
oben iſt. Sobald bei den Pigpptern, Babyloniern, Aſſyrern, Perſern, 
Indern, Griechen und Nömern das Mittelländertum die herrichende ur⸗ 
griſche Herren- und Adelskaſte vollſtändig zerſetzt hatte, verſchwindet 
der kleine freie Adel, das Teilfürſtentum und das edle theokrakliſche 
Brieftertum, und wird bon einem brutalen zentraliftiichen Biutofratis- 
um, Großreiche zufanımenfaffenden Abſolutismus und. Sinperialismus- 
einerjeit3, und einem pfäffiſchen, unduldfanten und bis zum Mahnfinn - 
dünkelhaften Hierarchismus (Papismus, Lamaismus, Rabbinismus 
uſw.) oder einer anarchiſchen Pöbelherrſchaft (Ochlohratismus) anderſeits 
abgelöſt. Nach den alten Darſtellungen waren die großen ägyptiſchen 

und aſſyriſchen Univerſal-Monarchien gründenden Könige ebenſo Medi⸗ 

terranoiden, wie ihre Nachfolger, Alerander der Große, Cäſar, die 

byzantiniſchen Kaiſer und Karl der „Sachſenſchlächter'“. Seinen Spuren 

folgten dann die Weftfranfen-Nlönige und |päter auch die deutichen 

Staifer, die dem Mediterranismus durch Nezeption des römischen Rechts 

zum endgültigen Siege berbalfen, daS in Form des fpäteren Bapfttuns 
und Jeſnitismus das deutiche Kaiſertum befiegte, Mitteleuropa zum 


* Schauplaß der nörderiſchen Neligionzkriege machte und das Reutid)- 


tun hinderte, feiner biftorifchen raffenpolitifchen Aufgabe, der Wieder—⸗ 
eroberung des näheren Oſtens, gerecht zu werden, Die vermittellünder⸗ 
ten Könige Frankreichs unterſtützten die Türken gegen die Deutſchen, 
gegen die ſich auch die vermitlelländerten Päpſte mit den, wenn auch 
blonden, doch gleichfalls ſtark mediterranifierten Habsburgern und Je— 
fuiten verbunden hatten. Die Weltgeſchichte wird ſo die Geſchichte Der. 
politiſchen Raſſeninſtinkte. Die Mittelfänder vernichteten das ariſche 
Raſſen Necht und die ariiche NaſſenNeligion, weil ſie darin die Fun— 
danente des ariſchen Naſſenbeſtandes erkannten. Ihre Abſicht war und 
iſt, das heroiſche Ariertum zu zermalmen, fooft es ſich ethob. Das ge 
ia) n den Kkreuzzügen und 1813, al3 der gigantiihe Wlan Napoleons, 


die Arier zu einem Föderativen Meltreichzufanmenzufchlichen, miblang. 
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Die Juden, die emanzipiert, und die Sefuiten, die neu ifi 

den, find Die wirklich „Vefreiten“ geweſen. Die Bolitil dee a wun 
19. und de& beginnenden 20. Jahrhundert ift daher eine teils jefwitifche 
teils jiidifche Politik. Gie ift die Urfache de3 neueren wirtſchaftiichen und 
politiſchen Elends, unter dem die arifch-hriftlicdhen Völfer ber Melt 


ſchuachten. Es find finftere, dunffe arierhaffende Mächte, die eine 


Zwingherrſchaft ausüben, wie fie die Menſchheit noch nid 

Tie Leiterin der bentigen äußeren Sudenpolitif ja dr ek 
ssrarlite”, die 1866 don dem Parifer Advofaten und Suden re 
mieur gegriindet wurde. In dem erften Aufruf der „Alliance“ hieß e3 
u.a: „Zerſtreut inmitten von Völkern, die unſeren Nechten und Suter: 
eſſen feindlich ſind, werden wir vor allen Juden bleiben. 1 nfere 
Nationalität ift die Neligion unferer Väter wir cr« 
kennen feine andere an... die jüdiſche Lehre muß eines Tages dic 
ganze Melt erfüllen, /. . Unfere- Madıt ift groß, Iernen wir fie gc- 
brauden —*— Der Tag iſt nicht mehr fern, wo die Neichtümer der Erde 
ausſchließlich den Juden gehören werden.“ Vald nach der Gründung 
ſchrieb Eré mieux triumphierend: „... ein neues Jeruſalem muß 
erſtehen an der Stelle der Kaiſer und Päpſte.“ Juden⸗ und Jeſuitentum 
ind desſelben raſſentümilichen, nämlich tſchandaliſchen Urſprungs 
>. Jako b Lainezoader Genoſſe des Ignatius von Loyola war ein 
Jude. Bapft Leo XIII. der die Jeſuiten zur Weltmacht erhob ein raffen- 
reiner Mitielländer. Das unter jefuitifchem Einfluß ftchende Bapft- 
tm iſt in der neueren Zeit immer mehr vermittelländert und durchaus 
nicht antiſemitiſch. ‚Tenn einerſeits hatte z. B. Leo XIII. wie heute noch 
biele Prälaten, ſeine Gelder an Judenbanken, anderſeits bekämpfen 
Papſttum und Jeſuiten nicht ſelten die antiſemitiſchen chriſtlichſoziglen 
Partrien. Wirklich geföhrlich wird bie Kuden- und Jeſuitenmacht da- 
durch, daß fich ihr unter dem Zwange der Suggeſtion und bei den Juden 
auch durch Vermiſchung heroide Miſchlinge angeſchloſſen haben. Aber 
dieſe Stärke wird ihnen zur Schwärhe? Auf den Wiener Bioniftentag 
1913 gerieten die Beiden jüdifchen Sauptrichtungen, die twefteuropätichen 
Iıberalen, heroid aufgemifchten Suden, mit den ofteuropäifchen, ortho 
doren, mongoloiden und mediterranoiden Juden („Bioniften”) ſcharf 
aneinander. Dem Jeſuitismus iſt in dem ſüddeutſchen und öſterreichi— 
ſchen Neform-Katholizismus und vor allem in dem im geheimen wider⸗ 
Wwenſtigen öſterreichiſchen Welt- und ReqularKlerus ein gewalliger 
Feind vor der Front, und in den konkurrierenden neueren Kongre⸗ 
gationen ein gewaltiger Feind hinter der Front erwachſen. 


Die deutſche und oͤſterreichiſche Politif.s 
Turd, die Juden ſind die Deutſchen politiſch in Neid» und Donau— 
Teutjche. durch die Jeſniten in Proteſtanten und Katholiken Eonfeffio- 


: Aus Thevdor Fritſch, Handbuch ber Judenfrage, Hammerverl ipzi 

Sal. Theilhaber, Ter Untergang ber — en TE an, Leipzin. 

£ Einführende Schriften über Leindzutfche und alldeutfche Politik wären: „Sanb- 
uch bei alldeutichen Verbandes”, München 1905, ein tleines billiges Büchlein 
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nelf auseinander geſprengt worden. Allerdings wurde die Politik durch 
die hiſtorijche Entwicklung erleichtert. Die germaniſchen Völker find als 
heroiſche Raſſenvölker individualiſtiſche Völler. Schon ſeit den Urzeiten 
haben fie ſich in die drei großen Volksverbände Ingävonen, Iſtövonen. 
und Serminonen geſchieden. Dieſe Scheidung beſtand immer und be⸗ 
ſteht heute noch: England, Deuiſchreich, Hſterreich. Alle drei Verbände 
müſſen bei einer vernünftigen Rolitit gleihberehtigtfein, denn 
jeder hat von der Urzeit an eine befondere Aufgabe. Jut Brager Frieden 
1866 übernahm Sfterreich in feierlicher Weife die Verpflichtung, fid) 
nicht mehr in reichsdeutſche Verhältniffe einzumifchen. Inſoferne war 
alfe3 gut. Da febten aber bon Berlin aus die allmädıtigen Juden, bon 
Alien ans die Sefuiten die Hchel in Bervegung, um Bien Berlin, und 
bon der anderen Scite Berlin Wien zu unterwerfen. 
Obwohl heute im Neiche weniger Suden find al3 in Oſterreich, haben [ie 
dort infolge ihre3 enormen Neichtums und literariihen Einfluß mehr 
Macht al3 in Oſterreich. Paris ift heute die Kapitale der jüdischen Fi— 
nanz, Berlin der jüdifchen Politik und Literatur. Mit dein Calon der 
Rachel fing es an. Bisnmard war, was ihm der redhtlidy und ariſch 
fühlende Moltke ftet3 fehr übel nahm, nur zu fehr mit Paul Men- 
delsſohn und Bleihröder verbandelt, Gapripi, ein liberaler 
Sreihändler, mit M. 8. Goldberger, Chlodwig Hohenlohe 
mit Gerfon Bleihröder und Alfons Rothſchild. Bülow 
ift ein Freund Mendelsſohns und Fürftenbergs, Beth 
mann Hollweg ein Freund Aaron Sirſch. Ballin, ein Die’ 
reftor der Sapag, ift die einflußreichfte Perſönlichkeit am Berliner Hofe, 
bei dem auch die Rathenaus, Ernft Enffel, Loewe uſw. ufm. 
body in Anfchen ftehen. Daraus erklärt fidy die troftlofe judenliberale 
reichsdeutſche Volitif im Innern und Äußern. Nun fehen wir auf ein 
mal ar, woher die Verftimmungen zwiſchen Reich und SOfterreich famen 
und kommen. Die Xuden und Kiberalen jeder Sorte fürchten nichts nicht 
al3 eine Bereinigung Deutfchöfterreih mit dem Neiche. Denn in dem 
Neichörate entfliinde eine fo erdrückende antıfemitifche Majorität, dal 
die Suden und Kiberalen hinausfliegen würden. Für Juda käme eine 
böfe Zeit, da3 Hauptfundament feiner Eriftenz, die privilegierte Stel- 


. Tung, die e8 in Deutſchland genießt, würde zufanımenbrechen und damit 


da3 Ende der Kudenberrfchaft befiegelt fein. Denn Nußland, Numänien, 
Serbien und Griechenland, wie iiberhaupt die Slawen, find erbitterte 


in welchem ein reichhaftiged Bücherverzeichnis und wichtige Taten in gebrängter 
Kürze enthalten find. Bon großdeutfcher Politik handeln: Alexander von 
Beez, Die Vedeutung von Friedrich Lift, Wien 1906; Die gelbe Gefahr, Wien 
1908; Wir und bie Dflafiaten München 1904; Die Lage in Rußland, München 
1906; ferner Bauf de Lagarde: Deutfcher Glaube, Deutfches Vaterland, Deutjche 
Vildung, Zena 1913; Dr. Döll, Dühringmahrheiten, Leipzig 1908; Konf. 
Front und Ditomar Schucharbt, Die beutiche Politik der Zukunft, Celle 
1899 ff. Meltpotitit behandeln: Dr. T. Peters, Aut Weltpolitif, Berlin 1912; 
P. Dehn, Weltpofitifche Neubilbungen, Berlin 1905, Rhenanus, Bernunft 
Europa, Leipzig 1911 u. a. m. 

ı Nr. %”, 12. Jänner 1913. 
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Sudenfeinde. In England und Nordamerifa regen ſich bereits di 
Anfänge eine3 Naffen-Autifenritismus. In A c — 
angſt haben fie daher drei furchtbare Mittel gegen die antifemitifchen und 
nationalpolitifch aufgefärten Deutſchöſterreicher in Anwendung ge— 
bracht: den finanziellen, literariſchen und politiſchen Boykott. 

Schon feit Sahrzehnten bekommt Oſterreich in Berlin nur ſchwer Geld 
Ungarn aber um jo leichter. 1913 mußte Oſterreich Geld in Newhori 
ter dritdendften Bedingungen aufnehmen, während die ungarifche 
Anleihe in Derlin aufgelegt wurde. Während den Deutfchöfterreichern 
ieder Stredit bertveigert wird, erhalten befonder3 die tichedhifchen Banken 
bon Berliner Judenbanken Geld in Hille und File, 

Der Voyfott gegen die Teutfchöfterreicher befchränkt ſich nicht n 

die wirtichaftlichen Gebiete, fondern greift aud) auf een kun 
güter über. Deutfcöfterreichifchen antifemitifchen Cchriftftellern find 
fäntliche größeren reichsdeutſchen Verleger und Zeitichriften verſchloſſen. 
Van will die Fiktion aufrecht erhalten, daß die Deutſchöſterreicher ein 
bereits in Auflöſung begriffener, vollkommen entarteter Volksſtannn 
fei, der der deutſchen Nation und reichsdeutſchen Hilfe vollkommen nn- 
wiirdig ſei, weil er „rückſtändig“, „geiſtig zurückgeblieben“ und „geiftig 
unproduftib” jet Dabei jind gerade die größten jet lebenden deutfchen 
Diteraten Teutichöfterreicher und beziehen die Donaudeutichen jährlich) 
un 20.8 Mill. Mark Bücher aus dem Deutſchen Neiche, alſo gerade ſo viel 
als der gejantte Büchererport nad) allen anderen Ländern ausmacht.? Der 
öfterreidjifche Klerus ift heute nationaler und weiter duldſamer ala im 
Neiche die „fölniſche“ Richtung, don den „Berlinern“ gar nicht zu reden. 
Menn fid) irgendwo beſonders heßerifche Stlerifer zeigen, fo find e3 Feine 
geborenen Deutfhöfterreicher, jondern eben eingetvanderte reich3dentfche 
jeſnitiſche Scharfinacher, wie überhaupt unter den Jeſuiten das reidjs- 
deutfche Element fehr ftark vertreten ift. E3 ift richtig und ohneweiters 
zuzugeben, daß Teutjcöfterreid; in der materiellen Kultur, in Poſt, 
Eiſenbahn, Verkehrsweſen, modernem Nonfort, Hinter allen mittel— 
europäiſchen Staaten um Jahrzehnte zurückgeblieben iſt. Aber daran 
iſt eben das tſchandal-liberale finanzielle Interdikt ſchuld. Aber an poli- 
tiſcher Aufgeklärtheit der Volksmaſſen iſt Deutſchöſterreich allen Läudern 


un 50 Jahre vorans. Die Reichsdeutſche Judenpreſſe macht aber | 


mindeſtens die Woche einmal Oſterreich und Wien, durch irgend⸗ 
eine boshafte Notiz fchlecht, um zu Dintertreiben, daß je ein Neichg« 
deutſcher nach Altöfterreich komme, und bier vielleicht Antiſemit werde. 
Nunmiehr zum Dreibund, den Angelpunkt der deutſchen und enropäiſchen 
zolitik. Schen wir uns nur einmal die „Bundesgenoſſen“ des Deutſchen 
Neiches an. Der Dreibund bezweckt im Weſen: Garantie der Vormacht 
des judenliberalen Verlins im Reich, Unnntaſtbarkeit des „geeinten Kö⸗ 


nigsreichs Italien“ und Unantaſtbarkeit des „Nunigereichs Ungarn”, - 





— — 


BVal einen großen Artikel im „N. Wr. T.“ 30. September 1913 v 
Nüller-Suttenbrunn. ? on Abdam 
⁊Woche“, 13. Februar 1912. 


BEE EEE — Zu 7 See 


Er war und ift im Wefen ein Deibund Berlin-Budapeft-Rom gegen 
das antifenitifche, nationale Deutſchöſterreich. Gerade auf Grund des 
Treibundes lann in OÖſterreich- Ungarn eine ſlawen- und miadjaren« 
freundliche Regierungspolitik gegen die Deutſchöſterreicher geführt wer— 
den, ohne daß eine Einmiſchung des Tentfchen Reiches zu befürchten 
wäre. Der öſterreichiſch ungariſche Dualismus war ebenfalls eine liberal- 
tfchandalifche Schöpfung, dazu gemacht, um durch ein nen fonftruiertes 
einiges jiidifches Ungarn, das antiſemitiſche und konſervative Oſterreich 
in Schach zu halten. Zur finanziellen und literariſchen Einkreiſung kam 
aber noch die politiſche Einkreiſung, um fo die Deuftſchöſterreicher von 
ihrer wahren Veſtimmung, deutſche Pioniere de3 näheren Oſtens zu 
fein, abzuhalten; denn Ungarn ift der Schlüffel zum Drient, das wiſſen 
die Juden. Der Bioniftenbund erließ folgenden Aufruf: „Brüder, Blaue 
bensgenoſſen! In der ganzen Melt gibt es jebt Fein Edchen Erde, weiches 
ung leichter untertan werden könnte al3 Ungarn und Galizien. Dieſe 
beiden Länder müſſen beſtimmt die unferigen werden und alles ift uns 
dort günftig. Bemüht euch alle, Brüder Juden, bemüht 
euhaunsallen Kräften, diefebeidenländer bollfom. 
meninPBefißaunchmen; benrühtend,ausihnenalle 
Chriſten zuverdrängen und vollkommene Herren zu 
werden. Bemüht euch, alles das, was die Chriſten noch dort befigen, 
in’eure Sände zu bekommen und wenn ihr hiefür nicht geniigend Geld⸗ 
nrittel habt, wird euch, ſoweit nötig, unfer Bund in Paris helfen. Für - 
diefen Bed veranftaltet unfer Bund Sammlungen und die Dpfer 
fließen unerwartet in unfere Kaſſen zu dem Bivede, die galiziihen und 
ungarifchen Räder aus den Händen ber Galizier und Ungarn zu reißen 
und ſie ausſchließlich Juden als Eigentum zu übergeben. Kapitaliſten 
der ganzen Welt opfern hiefür große Summen und ihr vereinigt euch 
alle zur Erreichung dieſes in klürzeſter Friſt.““ Wie gut der Anschlag 
gelungen iſt, betveift die Auswanderungsepidemie in Ungarn. Schon 
au3 dieſen Grunde müßten ungarische Patrioten Antijemiten werden. 
Das heute ganz verjudete? Ungarn iſt das Haupthindernis für eine 
wirklich großzügige öſterreichiſche Politik. Das ewig geldbedürftige Un— 
garn belaſtet in unerhörter Weiſe den Kredit der Deutſchöſterreicher. 
Bon der Oſterreichiſch ungariſchen Bank hat Ungarn ſtets zwei—, nandı- 
mal dreimal fo viel Geld ausgelichen, als das zweimal ftärfer bevölkerte 
Sfterreich, Ungarn beutet in infanfter Weife den Kredit Ofterreichs aus. 
Aber das tollfte an der Sache ift, daß die judenfreundlichen reichsdeut⸗ 
ſchen Blätter gefliſſentlich immer den Kredit Deutſchöſterreichs herab⸗ 
ſeben und von einem bankerotten? Oſterreich ſchreiben, vor Ankauf öfter« 
reichifceher Werte, oder Finanzierung don deutfchöfterreichifchen Anter- 
nehmungen warten, und jidifch-ungarifche Werte und Unternehmungen 
2 Muffiicher Invalid“, 30. Dezember a. St. 1110, Nr. 295. Aufruf des Bioniftie 
fchen Vundes in Paris. Vgl. die „Tanadian“;Affaire, Dftober 1913! 
2 Aber nicht ein arifchechriftliches Ungarn. ' 
s Yard) ieller hatte 1912 Lit.-Ung. 1018 Mid. ME. das Reich nur 880 Mid. 
Soldt („M. fr. Pr.“ 22. X. 1913). j ' " ’ 
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um jo wärmer empfehlen. Die Serben find gegen Oſterreich erbittert 
tveil es die ungariſchen Viehjuden von der ganzen Welt abgeſchnitt 
halten, um ihnen Schweine und Holz — die Sauptausfuhrartifel der 
Serben — billig abzupreſſen. Deutſchöſterreich hat fein Sntereffe, einen 
Frieg mit Serbien zu führen, wohl aber Ungarn, dasſelbe Ungarn da3 
ſtets die Rekruten und die Heeresbeiträge verweigert. Alſo auch nuili 
tarıfd) beutet Ungarn die Deutichöfterreicdher aus. I 


Italien! Ein fonderbarer, gleichfalls deutichfeindlicher ab i 
Ri [u „ " 
moesüenofe, Ser nur immer Geld einfadt, eine Gar Knetberaler” 
j ig um teures Geld nad) Deutſchland liefert, dein die harmloſen deut. 
ſchen Neijenden jährlih Millionen und aber Millionen zutragen, damit 
die italienifchen Renten beffer ſtehen al3 die reichsſsdeutſchen und e3 den 
mittelenropäilgen Subden und Siberalen redjt gut gehe. Ein fonder-' 
borer Treibundgenoffe, der 1909 den Dreibundgenoffen Oſterreich an- 
fallen und ihm Sitrien, ihm 1913 Albanien wegfchnappen und ihn in 
der Adria einfperren wollte! Ein fonderbarer Bundeagenoffen, der 
mit dem montenegriniſchen Herrſcherhaus und damit mit der ruffiſchen 
Zarenfamilie ſehr intim verwandt iſt! Ein ſonderbarer Bundesgenoſſe 
dieſes Italien, das 1911 über den türkiſchen „Bundesgenoffen” des 
Deutſchen Reiches heimtückiſch herfiel und fo indirekt deſſen Zuſammen— 
bruch und die politiſche Notlage des Deutſchreiches im Jahre 1913 ver- 
anlaßte. Heute iſt Italien viel zu ſehr mit Libyen beſchäftigt, als daß 
es im Ernſtfalle im Vereine mit Deutſchland gegen Frankreich, Nuß- 
land, oder England Iosgehen fönnte. Stalien ift iedialich der Frei- 
finnigen und Juden wegen und aus Haß gegen das antifeniitifche 
Zeutſchöſterreich, das es gemeinſam mit dem verjudeten Ungarn in 
Schach halten ſoll, in den Dreibund aufgenommen worden. Italien 
deſſen Streben auf Trieſt gerichtet iſt, will das Deutſche Reich genau fo 
zur See bom näheren Drient abichneiden, tovie die Ungarn zu Lande 
tut. Italien ift oder wird im Mittelmeer England3 gefährlichfter Feind 
Iperden. Im Bunde mit Italien kommen die Deutſchen in ganz un- 
nötiger Weiſe mit England in Nonflikt. Die Valkanfrage und die klein— 
aliatifche Frage iſt nicht, wie die reichſsdeutſche Tichandalapreffe deffn- 
miert, eine öſterreichiſche, fondern weitaus mehr eine reichsdeutſche! und 
wenn man will eine jüdiſch ungariſche Frage. Die Schaffung eines freien 


unabhängigen Albaniens ift wegen der freien Ausfahrt aus der: Triefter\?”" 


Hafen aud) eine eminent reichsſsdeutſchpolitiſche Frage.“ Trieſt aber wollen 
die Staltener eben fo wie Albanien fir ſich. Cie haſſen die Reichs- 
deutſchen ebenſo wie die Deuftſchöſterreicher. Das haben fie öfters ſchon 
in Südtirol bewielen. Der Dreibund entpuppt ſich demnach als eine der 
größten meltgeidichtlichen Boflen. Er ift im Grunde nichts anderes als 
der Garantiebund für die Emanzipation der Juden, für den Deftand des 
europäiſchen Liberalismus und — Sseluitisinus und fiir die Nicder- 


ı Vol. die Abhandlung eines grofibeutf en Gtaatsm . t , 
frage eine beutfche Frage“ Dresden ae) annes: „Die orientaliſche 


? Das geſteht ſogar M. Harden, „N. Fr. Pr.” 3. Auguſt 1913 ein] 


. 
[| 





haltung des arifchen Naffengedanfens in Deutſchöſterreich. Nechnet man 
noch die aus derſelben Quelle ſtammende Feindichaft der Slawen dazu, 
dann muß man ſich wundern, daß die Teutfchöfterreicher in diejem 
Steffeltreiben noch nicht untergegangen find. 


Neben dem mediterranen Italien und dem mediterranniongoloiden 


Ungarn, find das mediterrane Königreich Rumänien, dad mediterran- 


monooloide Türkenreich und die rein mongoliſchen Chineſen die „Bun—⸗ 


desgenoſſen“ des Deutſchen Neiches. Eine derartige Zuſanmienſtellung 
trägt den Stempel des Tirhandalentung an der Stirne; und man fann 


förmlich die Wlltance iöradlite als Urheberin und Inſpiratorin diefer 


„äußeren Politik“ riechen. Die Mohannnedaner und die Mongolen find 
tafjenhaften Verwandten der jegt in Deutfchland herrichenden Mild)- 
lingögefellfchaft und der berbiindeten Ungarn und Staliener. Numänten 
ift wegen Vedrückung der ungarländifchen Numänen ein erbitterter 


Feind der Madjaren aber aud) der Juden, darum fein ablolut verläß- 


licher Dreibundgenoffe. Der Thronfolger Prinz Yerdinand ift iiber» 
haupt Fein Freund des Deutfchen Neiches. Die Politik Numänienz im 
Jahre 1913 hat dies beiviefen. Die Ertratour mit den Franzoſen Yourde 


‚im Herbfte 1913 durdy Gewährund eincs franzöfifchen Kredits von, 


1% Milliarde Franks belohnt. Die Juden möchten Rumänien fehr gerne 
im Dreibund fehen, um e3 bon feinem Antijemitismu3 zu belehren und 
c3 erploitieren zu können. " u 


Eoll nun Sfterreicy-Ungarn beitehen hfeiben oder nicht? Tie Frage ilt 
zu beantworten: Es wird beftehen bleiben, teil e3 einfach beftehen muß. 


. Dafür fpredien: 1. Die geographiſche Tage. Oſterreich Ungarn beherricht 


den Miltellauf der Donau, alſo eine PVerkehrsſtrahße, deren weltwirt. 
ſchaftliche Bedeutung künſtlich niedergehalten wird, aber mit der Zeit 
automaliſch, insbeſondere durch den Bau der feit 1900 geſicherten Bag; 
dadbahn zum Turdbrud) kommen wird. Es liegt auf der nächſten Land⸗ 
route nach Meſopotamien und Indien. Geſchichte und Kultur verweiſen 
die Öfterreicher auf Ungarn, Volkan und Rorderafien. Tas find Die 
alten Kriegspfade, die fchon die Urväter wandelten. Yei erwachtem ario- 
germanijchen Raſſenbewußtſein muß and) die änßere Bolitif diefen natiir- 
fichen Straftlinien wieder folgen. In welcher Meife, das möge genialen 
Fiürften und Staatmännern vorbehalten blieben. Tie Sireugfahrer, die 
älteren Sababurger, aber auch nod) Karl VI. Prinz Eugen und zulebt 
Napoleon I. haben jene tweltpolitifche Straftlinie richtig erfannt und 
wollten da3 arifihe Europa zu einen großen Vorſtoß gegen Vorderaſien 
und Indien einen und die drohende mongolo-fmviiche Gefahr tm Keime 
erftiden. Ä 


-9, Der natürliche Reichtum, befonders Ungarn, an fruchtbaren Mder- 


boden, und mineraliichen Schaben. Erft diefer Tage wurde in Salgburg 
ein Goldbergiverf erfchloffen, das das ergicbigfte Goldbergwerk zu wer⸗ 
den verſpricht. Sollte je einmal die Finanziperre gebrochen fein, jo 
wad, ja muß daS Donaureich einen Yufidrvung nehmen, wie ihn Die. 


— . Neeeegeegezez 


Kante noch nicht gefehen hat. Beweis?: die oben zitierte Anficht der 
d. Der finanzielle Voyfott durd „Freund“ und Kein 
öjterreicher frühzeitig wirtſchaftlich denken lei a ätti 
ungarifchen Boilfparkaffen haben die ſprachlich getrennten Völker wirt- 
ſchaftlich nm to fefter aneinandergefittet. Wird Sparfaffe, Dorotheum 
und Oſterreichiſch- ungariſche Bank bereinigt, dann entfteht im Herzen 
Europas nnd auf dem reichſten Boden eine Finanzmacht, die jeder 
Finanz · Großnicht gewachſen iſt, ja überlegen iſt, weil fie die Eingangs— 
pforte zum nächſten Oſten beherrſcht und als näüchſter Brotlieferant die 
bevöffertiten Staaten dery Welt beherrſcht. 


4. Tie Nationalitätenfänpfe haben die Deutfchöfterreicher un 
öfterreidhifchen Völker nationalbetvußt und en nacht 
Das iſt aber die nötige Vorſtufe zur bewußten ariſchen Naſſenpolitit. 
Ter öfterreichiiche Etaatöntann, der mit Geſchick die Parole „Arif dy- 
dr iſt! id“ in bie öfterreihifchen Nationalitäten hineinfchleudert, wird 
im Nu die Einigung erzielt und ein neues auf feſter raſſenanihropole 
giſcher Vaſis gegründetes mächtiges Neich geſchaffen Haben. Zum Trü- 
ger dieſer Idee wäre der öſterreichiſche Adel aller Nationen berufen; 
denn er iſt vorwiegend ariſch-heroiſch. Die Parole „A tisch» 
Hriftlich“ muß die Bölfer gegen die gemeiniamen 
PUR FEAR: n Kae Fr einigen Die Slawen Haffen die 
öſterreicher hauptſächlich nur desw il ſi 
chenden Juden ausgeſogen —8* elen, weil ſie von deutſchſpre 


Schon Bis m arck ſagte: „Die Erhaltung der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie als einer unabhängigen ſtarken Großmacht ift fir Deutfc- 
land ein Bündnis des Gleichgewichts in Europa.“ Jede Teilung Öſter— 
reich· Ungarns zwiſchen Deutſchreich, Rußland, Italien und Ungarn, wie 
ſie ſo oft von reichsdeutſchen und auch öſterreichiſchen Literatur vorge— 
ſchlagen wird, iſt ein weitaus ſchwierigeres Problem, als die Erhaltung 
der Donaumonarchie, ſelbſtverſtändlich unter einer anderen inneren 
Serfaflung. Eelbft die deutschen Kronländer können nur ſchwer politiſch 
mit dem Neiche bereinigt werden, denn es müßte au firategifchen und 
handelswirtſchaftlichen Gründen auch das tſchechiſche Vöhmen und das 
italieniſche und fſloweniſche Küſtenland mit Trieſt dem Neiche einver— 
leibt werden. Dazn iſt das heutige Deutſche Neid), wie oben auseinander- 
geiett, wirtſchaftlich? und pofitiich zu ſchwach, obendrein will ja das 
judenliberafe Berlin die antiſemitiſchen Deutſchöſterreicher gar nicht im 
Reiche haben.? Die günftige Zeit der Einverleibung iſt verpaßt. Werden 
ſich Rußland, Italien, Serbien, Numänien und das Deuitſche Neich das 


1 Gedanken und Erinnerungen II, 253. 

’ im Tentichen Reich find nur die wenigen Ifchanbalifchen Groffinangmänner 
reich, dad Voltk nber arm. In Sachlen iſt bie unterſte Einkommenſteuergrenze 
600 ME, im Meiche burchaus nieberer angejeht als in Vfterreich, wo alle Ein« 
fommen unter 1200 K ſteuerfrei find. 

° Vogl. ben Urtitel M. Sarbend in „N. dr. Pr.” 3. Auguft 1913. 
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Sonaureic fo friedlid) teilen, twie eine Feittagstorte? Wir fürchten, es 
känie zu einer Weit grauenhafteren Wiederholung der Szenen eines 
Valkankrieges 19131 Die Zeche müßten die Völker Sfterreich-Ingarns 
zahlen. Wenn man ruft: der „Balkan den Balkaneſen“, jo werden Die 
Donauvölker rufen: Sfterreich den Sfterreichern, wierbrauchen feine ans» 
ländiſche Silfe. Den Denifchöfterreichern bleibt fein anderer Weg übrig 
als zunächſt in engſtem Anschluß mit dem ariſchen und reichen England, 
dem Nate Friedrich Liſts folgend, wieder Front gegen Südoſt zu 
nehmen und in friedlicher Weife in Form ciner Zöderation die Tonau 
und den Dalfan bis zum Schwarzen Meer in Befib zu nehmen? Diejer 
Ban muß um fo eher gelingen, al3 die Ungarn beherrſchenden zu Teile 
noch arifch-heroiden Magnaten wieder raffenbetvußter tverden, ihr Vater⸗ 
land von dem jidifchen Joch und der italienischen „Freundſchaft“ De- 
freien Fünnten. Sn dieſem Falle braucht Ungarn nicht einmal zerteitt 
werden. Sind die Juden und Sefuiten entfernt, ift ariſch-chriſtlich 
twieder die Barole, dann löſt fich der nur fcheinbar unentwirrbare Knäuel 
von felöft auf. Kfterreid; wird dadurd) nicht nur in ein klares Verhält- 
mis zu dem Deutfchen Reich kommen, es Wird aud) jeder Grund zu 
Giferfüdstelei ivegfallen, und da3 Reid. bon außen ber von der jiidilc)- 
tiberalen Knechtſchaft befreit tverden. Das wird dann die wirkliche Be— 
freiung des arifchahriftlihen Deutſchlands und die Morgenröte eines 
arifch.chriftlichen MWeltentages fein, | 


Die Weltpofitif. 


Edmond Thierry hat ausgerechnet, dab den zipilifierten Staaten 
der betvaffnete Friede von 1885 bis 1911 145 Milliarden Franks foftete. 
195.000 Offiziere und 3,800.000 Soldaten mußten unter Waffen ge« 
halten tverden.? Ber Amerikaner zahlt 32% ſeines Einkonmens als 
Stener, der Dentſche 79%, der Engländer 599%, der Franzoſe 
122%, der Staliener 203%, der Lfterreicher 20:6°/,2 Ter Großteil 
diefer Steuern nıuß auf Ritftungen vertvendet werden. Nach dent großen 
Yalfanfriea 1913 mußte Deutfchland feine Armeeſtände vermehren, 
feine Kriegsrüſtung erhöhen und eine Williarde des Volksvermögens 
onfizzieren: Frankreich mußte die dreijährige Tienftpflicht wieder ein- 
führen. Nad) einem Vortrag Dr. Karl Peters' in Wien! betragen 
die Striegarüftungskoften Befamt-Europa3 nunmehr jährlich zirka 


— — 


ı Bol. Neben den Schriften Friedrich Liſtgs, Popovits und U. v. Peez: 
Seotus Viator, Die Bulunft Oſterreich Ungarus; Springer, Grundlagen 
und Entwicklungsziele ber öfterreichiich:ungarifchen Wionaxchie, Wien 1906; Graf 
Mensdorf-Boniliy, Öllerreich, Wien 1910; Dttomar Schuchardt, Die deut⸗ 
ſche Rotitit der Aulunft, Dresden 1905; bericibe, Umriffe einer Staat3-Verfaffung 
für das mittlere Europa, Dresden 1905. Ferners: Dr. V. Dieöner, Deutich® 
Dfterreichifche Politit, Dresden 1910. 

I Der Freidenter”, Milvautee, 15. Jänner 1911. 

° Deuticher Michel”, Linz, 16. November 1907. 

Febdeuar 1913. 
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10 Millionen Stronen. Die Staatsſchuldenlaſt ift ins Fabelhafte geftie- 
gen! Wie foll daS enden? | 


Sermürbung des heroifchen Ariertumg bier in Europa durch gegenfeitige 
Aufeinanderhegung der arifchen Völker, durch Intellektualismus, Preſſe, 
Börfe, Induſtrialiſierung, Pöbel⸗übervölkerung durch Feminismus und 
Ausbeutung durch Großkapitalismus. Anderſeits: Inſtruierung und 
Ziviliſierung der Mongolen und Neger, um auf die Arier von außen 
her einen Druck auszuüben und ſie durch Kriegsrüſtungen zu er— 
ſchöpfen: das find die Richtlinien der tſchandaliſchen Meltpolitik. itberall 
Berfeßung, planlofe, Arier morbende äußere Bolitik,i die eben deswegen 
planlos ſein muß, weil ſie nicht natürlich und nicht ariſchraſſenpolitiſch 
iſt. Es iſt jener Weltpolitik gelungen, die raſſenhaft beſten ariſchen 
Völker der Melt, die Engkinder und Deutfchen, aufeinander zu heben, 
und beſonders die Teutfchen bei allen Völkern in Verruf zu bringen. 


Das war Berechnung. Denn Engländer und Deutfche find die gefähr-. 


lichften Gegner de3 Judentums und Jeſuitentums, die Kreuzzüge, die 
bernidhtete ſpaniſche Armada und die Niederiverfung der Türken im 
18. Jahrhundert find beiden eine unangenchnte Erinnerung. Aber ge 
rade daS deutiche Judentum mit feinem protenhaften Intellektualismus, 
wuderijchen Liberalismus und Snduftriolismus, mit feinen niedri— 
gen Gefchäfts- und Kionfurrenzpraftifen, war ed, da3 die Deutichen auf 
der ganzen Welt, befonders bei den Engländern fo verhaßt gemacht hat. 


Verhaßt find die Neichsdeutfchen auch deswegen, weil deutfche Juden, 


bejonder3 in England die Babrifationsmethoden und Sabrifations- 
maſchinen au3fpioniert und imitiert haben. Tas deutſche Patentgeſetz 
wird zum Schaden der Ausländer und der Auslanddeutſchen, zugunſten 
jüdiſch-tſchandaliſcher Ausbeuter gehandhabt. Dasſelbe gilt von dem 
Urheberrecht der Künſtler und Echriftiteller. Weil das Neid; gegen 
außen hin judenliberal, ja philoſemitiſch ericheint, ift es bei allen an- 
deren Bölfern verhaßt, ja verachtet. | 


Aber es geht den Deutſchen nicht allein fo. Frankreich: es ift völlig in 
der Sand bon ein Paar Dutzend fteinreicher Alliance-Reute, forrupt und 
faul Bis ins Mark. England: iberinduftrialifiert, von den Sefuiten 
durch die Fatholifchen Iren gefnebelt, von den Suden in Kanada durch 
die Union, in Indien und Auftralien durch die Japaner, in Ägypten 
durch die Italiener und im Heimatland durch das nationalliberale 
Deutſchreich des Kaiſers Ballin bedroht. NRußland: Das Volk durchwegs 
antifenitiich, ein Rieſenſtaat, vor dem Juda in blinder Angſt bebt,“ das 
es im Innern durch Nihilismus, korrupte Polizei, von außen durch 
Japaner und Mongolen, in Aſien, und durch das Deutſche Reich und 
Lfterreidh in Europa im Schach halten und das es durch Frankreichs 





! Leider ſtehen unbewußt auch die uriprünglich arifch-Hriftlichen Freimaurer unter 
neheimer Oberleitung teil ber „Aliance”, teils der Jeluiten, Vgl Amon 
AUmantus, Die Loge der freimaurer, Wien 1885. 

’ Kierwer Mitual-Mord Verhandlung, Oktober 19131 
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ichtum wieder beftechen und befänftigen will. Serben, Rumänen, 
hen: ebenfalls Antijemiten, von den Inden durch Ungarn, Vul⸗ 
garien und die Türkei geknebelt. Türkei: im Innern durch die jüdifchen 
Sungtürfen zerfeßt und angefault. Feinde Nublands und aller Athe 
doxen und Islamiten ſind auch die Jeſuiten, denn ihr Chnſüuchtiane 
Ziel iſt, die griechiſche Kirche mit der lateiniſchen zu vereinigen. Albanien 
und Vosnien ſollen die Einbruchſtellen ſein. Belgien: ein Sefuitenland. 
Jordamerifa: ein junges, reiches Stolonialland.! Veſonders in den 
Farmgebieten ſitzen viele tüchtige und and) wohlhabende heroiſch⸗ariſche 
Familien, die den Staub des intellektuelltſchandaliſchen Europas von 
ihren Füßen geſchüttelt haben. Dieſes Volt iſt in gewiſſer Hinſicht eine 
Ausleſe-Volk und berufen, eine ariſchchriſtliche Raffenpolitif zu beiten 
ben. Wilfon und fein Freund Brya n ſind ſowohl in äußeren als 
auch in ihren Gefinnungen heldiſche Männer, die ber Raſſenhvgiene ein 
Verſtändnis entgegenbringen, das man in allen Staaten der Welt ber- 
geblidy ſucht. Die Amerikaner haben feit 1907 in der Eugenetik mielen- 
fortfchritte gemadjt. Die Sterilifierung Dinderiertiger und Berbrecher 
wird in furzer Beit in allen Staaten Geſeß fein. Die Einwanderung 


-dunfelraffiger und foldher Völker „die fid, mit den Kaukaſiern nicht afji- 


milieren fönnen und wollen“, twird durd) ausgezeichnete Geſetze gehemnit.? 
Der großen amterifanifchen Republik drohen daher aroße Gefahren 


ebenfalls von Seite der Alliance, die die raſſenhygieniſche Abwehrbewe. 


ung durch Mufreizung der völlig tidhandalifierten Zentral- und Eid. 
—DE der Japaneſen und Chineſen beantwortet. Der Begründer 
der zu Anfang 1912 errichteten „Republif” China Tr. Euniatien ſteht 
der jüdiſchen Freimaurerei nahe. Tod) der Plan det Alliance ift bereits 
durchkrenzt. Seit Oftober 1913 miſchen ſich im Panamakanal dank der 
Energie des Bräfidenten Wilfon die Stuten des Atlantiſchen mit den 
Fluten des Pazifiſchen Ozeans. Ter weiße Mann iſt in Amerika gegen 
den Angriff der Gelbhäuter gerüſtet und durch die ameritaniſche Bot 
poſtenſtellung auf den Philippinen gededt, borausgefcht, daB es Juden 
und Jeſuiten nicht gelingt, England und Deutſchland gegen die Union 
zu heben. . 
Die äußere Politik eines Staates iſt ſtets eine Projektion ſeiner inneren 
Politik. Da die innere Politik aller modernen Ztoaten — nit Ausnahne 
der nordamerikaniſchen Union — eine raſſenbewußtloſe iſt, ſo iſt das Bild 
der Meltpolitif auch ein verworrenes und raſſenbewußtloſes. Nur aus 
der innere. Politik kann für die äußere Politik und Weltpolitik Heil 
kommen. Die arifchen Staaten müſſen zuerft im Junern arijchechriſtlich 
werden, dann wird in die ganze Weltpolitik Vernünftigkeit, Einheit und 
ein aroße3 Biel und damit auch der Weltfri ede komm en, der 
nur dDurd die Vorherrſchaft der ariſch heroiſchen 
Naffegarantiertwerdenfann Tie ſpegiellen inneren Seil 


: ot3 Adams, Amerikas ülonomifche Vormacht, Mien 1908. 
»,N. Ft. Pr.“, 16. September 1913. 
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mittel arifcher NRaifenpolitif wären: raſſenhygieniſcher Malthuſianismus 
durch Entfruchtung und Steriliſierung Stranfer und Haffenminderiver- 
figer. Einſchränkung der Einwanderung farbiger und niederer Naſſen, 
over wenn ſchon, dann nur nach Steriliſierung. Die Gebiete der arie 


Ihren Bölfer müffen von den Minderrafſigen gefäubert und rein ge⸗ 


halten werden. Solange die Juden nicht auswandern, müſſen fie unter 
Sonderrecht ſtehen und im Falle eines Krieges den Kurs der Staats- 
renten garantieren. Börjen und Aftiengejellichaft find aufzuheben und 
durch Boftfparfaffen und „Doroiheen“ zu erfeben. Das Kriegsbeuterecht 
zu Land muß negen Nichtarier wieder eingeführt werden. Sie niederen 
Naſſen dürfen nicht inſtruiert und nie bewaffnet iverden.! Es iſt ihnen 
nur die niedere Bildung zugänglich zu machen. Sie ſind in allen als 
die Diener — allerdings gerecht behandelte — der ariſch⸗heroiſchen 
Nafie anzufehen. Was heute da3 europäiſche Induſtrie⸗Proletariat, die 
unglüdjeligften Weſen, die auf dieſer Erde Ichen;? eben weil fie nicht 
Icben follen, in menfdenunmürdige Selotenarbeit leiften muß, das ift 
den dazu bon der Natur beſtimmten Niederraffen aufzubürden, Das 
iſt wahre „Menſchlichkeit' Die Kriegsentſchädigungen wären nicht den 
ſiegenden Staatsregierungen — den Schwindel ſoll man nicht dulden, 
die franzöſiſchen Milliarden haben bis auf den Pappenſtiel im Sulius- 
turm Tſchandalen eingeſackt — ſondern dem Volk, und zwar vor allen 
den Soldaten und ihren Familien auszuzahlen oder in Ländereien auf 
den eroberten Gebieten (als Kolonien)⸗ zuzuweiſen. Planmäßige Stoloni- 
ſation, Scbung des Naſſenbewußtſeins, fo daß ariſche Männer und 
Frauen ſich nicht mit Andersraſſigen geſchlechtlich vermiſchen. Die Tiplo- 
maten, Fürſten und Adeligen müßten ihre Amtsgeheinmiſſe insbeſondere 
vor den Börſenleuten ſtrengſtens wahren, damit dieſelben die Infor— 
mationen nicht zu Börſengaunereien benützen. Die Arier müſſen ihre 
Preſſe mit allen Sträften unterftiißen. Denn bie Preſſe ift auch eine 
Großmacht. Den Neichsdentfchen aber kann nichts dringender empfohlen 
werden, als fleißig und öfters die deutſchöſterreichiſchen Länder zu De- 
fuchen und ſich hier ſeßhaft zu machen. 


Ter Titel Kaifer müßte realen Wert bekommen. Saifer follte wieder 
die Bezeichnung für einen Serrfiher werden, der über andere Serricher 
ftchend der Nepräjentant eines mehrere Nationen umfallenden Raſſen— 
gebiete wäre. Ter Deutſche Kaiſer follte der iſtävoniſche Kaiſer und 
Broteftor der proteftantijchen Arier und Ehriften, der üfterreichiiche 
Staifer, der herminoniſche (oftgermanische) Staifer und Broteftor der 
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ı In einigen Jahren wird frankreich 200.000 ſchwarze Krieger haben, die even» 
tuell auch auf Deutfchland fosgefaffen werden lünnen. Man male firh bie Grenel⸗ 
faenen eines eventuellen Weltfrieges gegen Deutfchland andl (Bol. „Beitfragen”, 
Yerlin, 20. Jänner 1913.) , 

* Eben — 15. Ditober 1113 — melden bie Beitungen bon einem Vergwerk⸗Un⸗ 
glüd in Carbifj. 500 Bergleute wurden febendig verfchüttet! In die Vergiverle 
gehören Verbrecher ober Laftrierte Tſchandalen oder mit Verftändnid gezüchtete 
Urbeit3-Ziermenfchen, tie dies unſere Vorväter getan Haben (bie Zwergei). 

® So wie e3 alle alten ariſchen Kriegsvölker machten. 
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fatholifchen Arier und Chriften fein, der englifche König und indiiche 
Kaiſer ſoll der ingävoniſche (weſtgermaniſche) Kaiſer und der Proteftor 
aller Arier und Chriſten in der überſee und in gemäßigten Klimaten 
fein, alfo in Nordamerika, ſüdlichſtem Mfrifa und Muftralien, Indien. 
Stafien oder Frankreich fol da3 ronmanifche Naiferreich der Dlittelländer . 
werden,! aljo Siidenropa, Nordafrifa — mit Musnahme von Sigypten 
— und Bentralafrifa, Bentralamerifa und Südamerika umfaſſen. Tiefen 
Sailer obläge die Sicherung der ariſchen Raſſe nenen die Wittellünder 
und Kegroiden. Der ruffifche Bar wiirde der ſſawiſche giſer und Bros 
teltor aller griedifchen Ehriften und der Verteidiger genen die Mon— 
golen, infoferne al3 ihm die Bändigung der Mongolen zukäme. 
Das ariich-hriftlide MWeltreich Hätte eine gemeinfante arifche Flotte 
(unter engliſcher Führung), eine gemeinſame arische Armee (unter 
deuffcher Führung), eine gemeinfame arifche Meltpoftiparfaffe (unter 
öfterreicher Zeitung). Das wären die Garantien eines wirklichen Melt 
friedend. Denn dann könnten die gerinanifchen Slaifer untereinander 
feinen Krieg fiihren, da dem einen die Flotte, dem anderen die Rand» 
armee, dent dritten da3 Geld fehlen würde. Gegen die anderen Nicder- 
raffen aber Könnten und müßten fie .dann immer geeint vorgehen. 
Innerhalb diefer raffenpolitifch verteilten Kaiſerreiche ſollten nmöglichſt 
viele und kleine ſelbſtändige Staaten, Föderativ-Staaten, beſtehen, die 
in ihrer ſonſtigen inneren Verwaltung völlige Freiheit haben ſollen. 
Die Induſtrien find gleichfalls nur in beſonderen ſouveränen, aber ftra« 
tegiſch beherrſchten und ifolierten Shettt — ähnlich dem SBioniften- 
Königreich — zu dulden. 
Van wird mir erividern: Lächerliche Utopie? Ich bin mir bewußt, dag 
diefer Plan, da die Politik 1. durch Fürften und ihre Familienverbin- 
dungen, 2. durch geniale Menſchen gehemmt werdens fann, nicht fo 
bald verivirflicht werden wird. Er muß verwirklicht iverden, wenn die 
Neltgefczichte einen Sinn haben fol. Schon zeigen ſich die aflerdings 


2 Ichachen Vorzeichen einer arifchen Stanten-Stondention. Vjörnſon 


I fagt: „Ein Bündnis zwiſchen (den arischen) Völkern muß das höchſte 
Ziel der Jugendträume in "Dentichland wie in England, in Amerika, 
in Ofterreich, der Schweiz, der Niederlande und Sfandinapien fein — 
Tränume, deren Verwirklichung der nächte große Staalsmann germani- 
cher Abftannnung fi) zur Lebensaufgabe machen wird.” 3 Dann dor allen 


Sie follen ſich nur fe miteinander herumbalgen. 

a ve ift geradezu unheimlich mie ſchnell meine anderen Utopien verwirklicht 
wurden. . i 

» 3. 3. die Politik der drei dänifchen Prinzeifiinen und Schweſſern: Alexandra, 
Dagmar und Thyra, die die SGohenzollern befonders 1913 furchtbar in bie Enge 
getrieben haben, bis durch die Heirat be3 Prinzen Ernſt Auquſt dv. Cumberland, 
ber bezeichnenderweiſe König Gcurg V. von England und Bar Nikolaus II. von 
Rußland beiwohnten, die Entfpannung eintrat. 

* Aber auch gefürdert werben kann. 

® Yiörnfon in einem Brief vom 8. April 1903. Aus P. Collins, bie An« 
jichter® hervorragender Auslänber über das beutjche Voll, Wien. . 
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land, Frankreich und England vorſchlägt. Ganz ähnlich äußerte ſich 
über die englandfreundliche und weitſehende Politik des Grafen Berch— 
toldiGraf Adalbert Sternberg im Oktober 1913 in einem 
Artifef der Brager „Union“. Dr. Karl Beterz fprad) in Februar 
1913 in einem Vortrag über eine Militär-Stonvention ber europäiſchen 
Staaten und ſchloß dabei auch die ſlawiſchen Staaten ein, indem er 
inſtinktiv den ariſchen Standpunkt einnahm. Seine Ideen werden von 
einflußreichſter Seite gefördert? Kommit ſterreich Ungarn in ein feſtes 
Bundesverhältnis mit England, dann löſen ſich die weltpolitiſchen Fra— 
gen von ſelbſt in arifdy-chriftlichern ‚Sinne, Mit der engliſchen Nüden- 
dedung, der fid) auf dem Mege iiber da3 Haus Cumberland aud) die 
ruſſiſche Tedung anfchließen wird, kann Sfterreich ſich im Innern zu 
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fönnen nur bon aufen her, eben durd) ein englifcheöfterreichifches 
Bündnis gerettet werden. ‚Die Zeiten find ſchlecht aber nicht aus— 
ſichtslos. Lord NotHhfchild bat ſich wegen der Kiewer Nitualmorb. 
lache bittlich an den Rardinal-Staatzfefretär um Hilfe gewendet 


und hat fie erhalten.® Die Angit treibt" die Arierfeinde zuſammen! 
Die Abrechnung naht! Ä 
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ſlrebt mit unverminderter, jugendlicher, atemberaubender Kraft bem doßrpputt ” 
. D mit⸗ 


7 Aufführing wäre eine Senfation erſten Ranges. Wir wünſchen dem Meifter, bafı 


bie „Myſterien“ vecht batb das Licht ber Bampe erblicken und ihre erhabenen, 


. Ste Berfönlicjkeit im El Te Gott, Wille, Naturgeſehe, Verlag Ming Bäbelt;, 


Zaukerode bei Dresden, 1912, ME. 1.25. — Wer Atheiſt, Materiatift, PBeffinift, 


en Intellektualiſt und daher ein unglücklicher Menſch ift, ber greife zu dieſem Vuch 


eines wahren Gottſuchers. Nicht in ber geichrooiehen, dabei doch gebunlenarmeu 


meer ee IE OR .: 
— oe rn νννν SEUCH, „Vita“, deutſches Verlagshaus, Berlin-Eharlotten« 
2, burg, ME 4.—. Der vornehm ausgeftattete Band enthält drei felbftändige Dramb⸗ 


* 
4 74 
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"Wiedergeburt, in genialfter Weiſe zu einer wunderbofl armoni(den Einheit ver⸗ * 
knübpft find. Das erfte Myflerium behanbeit ben Fall Vabylond 


ie Mahl Irtus zum Oralztönig. Syber if - 
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J— Sprache ber philoſophiſchen Bünftfer, fondern in ber ſchlichten Redeweiſe bes u. 


FR 


im 
- 


„. Jänglich genügen 


wirllich großen und originellen Denferd brin t ber Verfaffer feine Veweife für -- J 
die Exiſtenz Gottes als einer intelligent-fchöp eriſchen PBerfünlichleit vor. Seine 
Gedanlengänge find in- der Tat neu unb deswegen beſonders intereſſant und 


Dle Tolomiten von Hans Blendl, Berlin W, Albert Goldſchmidt, 1913. - 

. VW. 2.—. Der borlicgende Meifeführer ericheint al ber. 136. Vand der bekannten - '. 

‚ Griebenichen Neileführer und enthält drei audgezeichnete, jedem Reilenden hin« .- 

| e Starten. Troß des minimnien Preifes bringt das Bändchen 

alle notmwenbigen Taten in erflaunlicher Fülle und Gerwiffenhaftigleit. Möchte - -. 
dieſer treffliche ten Hal recht viele Neichzbeutfche in die wunderbare Berg. 


welt der Dolomiten führen. 


-- Brag und Imgebung von Dr, O. Klauber, (Grlebens Neifeführer, Bb. 26), E . 
Albert Goldſchmidt, Berlin, 1913. — I einem handſamen mit 3 Karten und Bu 
4 Grundriſſen berlehenen Bändchen fchildert der Verfaſſer das goldene, hunbert⸗ * 


türmige Prag und die Umgebung. Für die Güte biejes Neifeführerz fpricht allein 


der Umftand, daß er bereits in 16, Auflage exfcheint. Hotelerie ſowohl als das _ 
- sandfchaftliche, Hiftorifche und —— werben mit ber gleichen Sachs ⸗ 
lenntnis und Gewiſſenhaftigleit bearbeitet, 


o daß wir das obendrein noch ſehr 
Billige Buch (177 ©.) nur beiten empfchlen Können. 


Zurner und herausgegeben bon Guſtav Mödckel, Verlag „Kraft und Schön. 
heit“, Berlin-Steglig, Stitigkhof 5. Pie. 4.—. Der ala Herausgeber ber Beitich 
Straft und Schönheit" rühmlich bekannte Berfaffer behandelt in biefem ſchönen 
Such ein ebenfo eigenartige ald intereffantes und eaffenantropologifeh bedeute 
james Thema. Cr ftellt in biefem Buche die Kriegderinnerungen und Muhmes- 
taten der mit bem eifemen ſerenz ausgezeichneten Turner zuſammen und cr» 


“ forfcht, in welchem Bufammenhang das Turnertum mit mifitäriichem Mut ftcht. 


Abgeſehen davon, daß fich die ſtriegserlebniſſe der einzelnen Kreuzritter recht 
ſpannend und unterhaltend ſeſen, zeigen die beigegebenen Vilder nenerdinge die 
Tatſache auf, daß es das blonde herviſche Naſſenelement iſt, das ſich auch heute 


Nnoch durch hervorragende kriegeriſche Tugenben auszeichnet. 
. Ergänzung zn Mr. 69. Tür bad ehemafige Vorhandenſein eines Templeiſen⸗ 
 Stollegiums in Mödling ſprechen noch: 1. Der Vaphomellopf an ber Epitaltirche. 


2. Zie zwei Muhlſteine (= diad, Sonne) an ber Dilmaräfirche, 3. Der Flurnauie 


” „in den Tempfern“, bie „Teufellangel“ und der „Hexenſih“ in ber VBrühl. 


Te m nn — “ . . 
. + Herauögeber und Schriftleiter: J. Lanz⸗Liebenſels, Mödling. . * 


u e0. - 3615.13 Ob.-dft. Buchdruderele u. Verlogsgeſell ſchaſt Linz. 


riſt ©. 


I 






.. e 


.:. Zurner und Helden, Sriegegefdjichtliche Erinnerungs-Dlätter nach Angaben ber v 5 





